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   Mein inniggeliebtes Malchen. 

 

Ich benütze die gute Gelegenheit die sich mir durch H[er]rn 

Daniel, compagnon meines Schwagers Heymann 

darbietet, Dir einige Zeilen zu senden, die Dich 

hoffentlich und unsern guten Löwenstein im erwünsch= 

testen Wohlsein antreffen werden. 

H[er]r Daniel, der Dir dieses Briefchen mitbringt, ist ein 

äußerst solider junger Mann, der lange Jahre hier bei 

Spiro, (wovon der eine Bruder dicht bei Euch wohnt) im 

Geschäft; kennt dasselbe durch und durch und etablirt 

mit meinem Schwager ein ähnliches auf hiesigem 

Platze. Dies der Zweck seiner Reise nach Paris. 

Und da ich überzeugt bin daß es Euch meine lieben Ge= 

schwister nicht unangenehm ist bisweilen directe 

Nachrichten von uns zu erhalten, so war ich so frei H[er]rn  

D[aniel] Eure Addresse aufzugeben, und es ihm sehr ans 

Herz gelegt alle mögliche Auskunft über uns zu 

erteilen, aber auch als Gegenbedingung gemacht, ja 

mir so viel Nachrichten als nur möglich von Euch meine 
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theure Geschwister mit zurückzubringen. 

Ich habe ihn gestern zuerst kennen gelernt, wo er ein 

Mitagsbrod bei uns annahm, mein geliebter Ephraim 

kennt ihn schon sehr lange, und war auch der Hauptur= 

heber des Ganzen; also sind wir Numero sicher! 

Nun kommt aber Staberl: wenn i a was davon 

hätt!3 Dieser H[er]r D[aniel] hat einen Bruder in Paris, einen 

Kleiderhändler, oder Macher, oder was weiß ich; nun 

ignorire ich ihm dies gegenüber ganz, und werde ihm 

heute wo er Abschied nehmen will sagen: daß wenn  

ihm meinen Schwager in seinem Geschäft oder sonst in irgend 

Etwas nützlich sein kann, daß Sie es lieber Löwenstein 

gewiß gerne thun. Kommt er mir dann doch mit sei= 

nem Bruder, so werde ich mein covet für mich behal= 

ten, aber Sie lieber Löwenstein wissen nun Bescheid, 

und treten vielleicht doch mit ihm in Verbindung, daß 

Sie seine commissionen dort ausführen, denn mit ihnen, 

und einem Geschäftsmanne wie Sie, mit dem braucht man 

nur halb zu sprechen. Freilich wird der Anfang 

nicht bedeutend sein, es sind erst Anfänger; aber der 

liebe Gott kann, und wird ihnen Glück geben, so 

daß sie mit der Zeit zu immer bedeutenden Geschäfte kom[men]. 

 

 

 

 

 

 

 

 
3 Dialekt: wenn ich auch was davon hätte! 
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Nehmen Sie mir nicht übel lieber Löwenstein, daß 

ich Ihnen mit solchen Geschichten komme, und sehen Sie es mehr 

als ein Beweis wahren freundschaftlichen Interesses 

für Sie an, als ein Zeichen: kindlichen Unverstandes. 

Du giebst mir geliebtes Malchen in Deinem jüngsten 

lieben Schreiben, den treuen wohlgemeinten Rath in 

Betreff meiner Gesundheit: mich herauszureißen,  

den Nerven nicht nachzugeben! Das ist gerade 

meine Größe, die die größte Schwäche ist! Ich ver= 

stehe mich nicht zu schonen, nicht ruhig zu halten! 

Phlegma! Phlegma! oh dreyfach glücklich der= 

jenige, der Dich besitzt! Und ich habe auch nicht  

das kleinste Fünkchen von Mutter Natur ver= 

liehen bekommen! und wäre doch so gut für mich! 

mais que faire? - Ich ziehe auf’s Land!  ----- 

Ein idillisches romantisches Still=Leben werde  

ich diesen Sommer führen; fern vom Geräusche 

und Getöse der Stadt, werde ich auf den saftig= 

grünen Fluren „Eimsbüttel’s[„] (bekannt vor 

Alters durch die schöne Mariane) in ländlicher Zu= 

rückgezogenheit meine Nerven zu stärken und 

zu erheben suchen! - Aber - erst kommt unsere 
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liebe Jeannette und Ballin, und: da laßt uns  

das Leben genießen!!. Schon der Gedank[e] daß 

sie kommen, macht mich vor Freunde gesund! Wenn 

ich unsre guten Zimmer ansehe, kommt es mir ordent= 

lich vor, als ob sie nie so freundlich gewesen wären; 

das Haus, ob es nie so nett gewesen, und selbst die 

Straße kommt mir ganz anders vor!! Das ist   

das Gefühl wenn man Geschwister erwartet!!! - . 

Ach theures Malchen wann können wir einmal 

das von Dir und Ihnen lieber Löwenstein sagen? 

Du meine gute Schwester parpredilection!? 

Der geliebte Michel und Emilie plaudern den 

ganzen Tag heute von Tante Malchen und Onkel Löwen= 

stein in Paris und haben Euch so viel wissen zu lassen, 

daß H[er]r D[aniel] Tage brauchen könnte es wieder zu erzählen. 

Sie sind Gottlob prächtig! Der Herr Papa wie gewöhnlich 

sehr beschäftigt beauftragt mich seine herzlichsten Grüße zu senden! 

Adieu meine guten Geschwister lebet recht wohl und vergnügt, 

grüßt mir Eure lieben Gäste; strenge Du Dich geliebtes Malchen 

nicht zu sehr mit den Vorbereitungen für den 8 tägigen Herrn 

Pesach an, und behaltet beide stets lieb 

      Eure treue Schwester Sophie 

 

den 26ten  März 1848. 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 


